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Too big to fell

Gemäss Statistik
Wir Schweizer sind das fleissigste Volk
Europas. Gemäss Statistiken arbeiten wir gerne

einige Stunden pro Woche mehr als
andere. In Sachen Feiertage halten wir uns
stramm. Keines der EU-Länder hat so wenig

wie wir, das Gleiche gilt auch für die
Anzahl der Ferientage. Unsere indexierten
Konsumentenpreise lassen die Statistik
auch nicht lumpen. Im Vergleich zu Europa

bezahlen wir z. B. 180 Prozent mehr für
Hygieneartikel oder fast 200 Prozent mehr
für das Fleisch. Auch unsere Wohnungs¬

mieten gehören zu den
teuersten der Welt. In Sachen
Jahreszuwachs an Millionären

und Milliardären liegen
wir jedoch gut positioniert

an der Spitze. Das Gleiche

gilt für das Einkommen

und Vermögen, im
Durchschnitt, laut
Statistik. Da kann man also

frohlocken, oder? Laut
der Statistik kann sich

also jedermann überzeu¬

gen, dass auch er irgendwie auf eine Art
reich ist. Wer die Statistiken nicht liest, der
bleibt halt arm. Und muss im Caritas-Laden

einkaufen. Laut Statistik des Bundes
leben hierzulande 590 000 Personen in akuter

Armut, über 9 Prozent der Wohnbevölkerung.

130 000 davon sind berufstätig.
Gemäss der Statistik könnte sich das Problem

noch vergrössern, doch darauf reagieren

die Politiker nicht. - Und warum nicht?
Ganz einfach, weil sie statistisch gesehen
nicht an Statistiken interessiert sind.

Ludek Ludwig Hava

Systemrelevant
Begriff ist gefunden
Problem ist erkannt
Schon bald überwunden
Systemrelevant

Schnell wurden die Banken
Beim Namen genannt
Die allzu hoch ranken
Systemrelevant

Es braucht mehr Reserven
Weil viel zu riskant
Nagt so an den Nerven
Systemrelevant

Noch anderes wäre
Zwar auch intressant
Aber nur das Binäre
Systemrelevant

Global boomt es weiter
Und ziemlich rasant
Doch jemand wird Zweiter
Systemrelevant

Wir sind längst gefangen
Im gleichen Quadrant
Als Teil dieser Zangen
Systemrelevant

Denn letztlich ist alles
Und zwar eklatant
Im Fall eines Falles

Systemrelevant

Ernst Bannwart
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